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Berge statt Bändel

Obst – Stadt Metzingen treibt Gratis-Pflück-Aktion des Bun-
des nicht voran, setzt aber auf die regionale Streuobstbörse

VON MARKUS PFISTERER

NOCH IMMER HÄNGEN VIELE BÄUME VOLLER ÄPFEL. ABGEERNTET WERDEN LÄNGST NICHT ALLE. IM BILD EIN
BAUM AUF EINER STREUOBSTWIESE BEI GLEMS.

SCHADE DRUM: EIN BERG FAULENDER ÄPFEL BEI
GLEMS. FOTOS: PFISTERER



METZINGEN. Das Laub fällt ab,
aber noch immer hängen viele Bäume rund um Metzingen, Neuhausen
und Glems voller Äpfel. Die werden oft nicht mehr geerntet, sondern
fallen irgendwann zu Boden und verfaulen. Immer wieder kommen
Spaziergänger an den reich behangenen Bäumen vorbei und würden
gerne die eine oder andere Frucht pflücken, als Imbiss zwischendurch
oder als kleinen Vorrat für zu Hause. Doch das wäre Diebstahl. Wie
kann das überschüssige Obst dennoch an den Mann oder die Frau ge-
bracht werden? »Eine Bändelaktion wär ganz gut«, regte Grünen-
Rätin Susanne Bernauer im Gemeinderat an, und auch, dass die Stadt-
verwaltung einen Hinweis auf eine solche Aktion doch unbürokratisch
ins Blättle, das Amtsblatt einrücken möge. Andernorts hängen oder
hingen gelbe Bändel an Bäumen – und zeig(t)en den Vorbeikommen-
den an, dass sie gratis Äpfel, Birnen, Zwetschgen und mehr pflücken
dürfen.

Rund um Metzingen hängen kaum gelbe Bändel. Der GEA hat bei der
Stadtverwaltung nach dem Stand der Dinge in Sachen Bändel-Appell
gefragt. Aus der Antwort lässt sich Zurückhaltung herauslesen, zumin-
dest derzeit. »Viele Obstwiesen sind so weit abgelegen, dass gar nie-
mand sieht, wo so ein Band am Baum ist«, teilt Stefanie Schmid aus
der Abteilung Gremien- und Öffentlichkeitsarbeit mit. Die Stadt be-
sitzt große Anbauflächen beim Neugreuth und Wiesen bei Glems, der
städtische Obstbetrieb bewirtschaftet beides. Private Wiesenbesitzer
dürfen gelbe Bändel an ihre Bäume knüpfen, das Eigentumsrecht stellt
es ihnen frei. Sogar die Bundesregierung sieht sie gerne, im Rahmen
ihrer Aktion »Zu gut für die Tonne« (siehe Infobox).

Nicht gefährden oder schädigen



Bändel am Baum – Pflücken erlaubt: Auf den ersten Blick klingt alles
ganz einfach. Auf den zweiten nicht mehr ganz so, wie die Informatio-
nen der Bundesregierung zeigen. Denn auch die Wiesenbesitzer sind in
der Pflicht, haben für ihr Stückle eine Verkehrssicherungspflicht, müs-
sen abzuerntende Bäume in einem Zustand halten, in dem sie nicht et-
wa durch unvermittelt abbrechende Äste eine Gefahr für die Pflücken-
den darstellen. Aber auch die Erntewilligen sind in der Pflicht: Sie
müssen die obstbehangenen Bäume (Bundesregierung) »pfleglich be-
handeln« und bei ihrem Tun nicht etwa ganze Zweige abreißen. Sum-
ma summarum setzt die Metzinger Stadtverwaltung daher weniger auf
das spontane Abernten, umso mehr aber auf das organisierte Vorge-
hen: »Die Stadt unterstützt die Aktion des Vereins Schwäbisches
Streuobstparadies«, informiert Schmid. Der Verein hat eine Börse
rund um das Thema Streuobstwiese eingerichtet, über die auch Wie-
senbesitzer und Erntewillige zusammenkommen können. Die Börse ist
sowohl über die Internetseite des Vereins als auch über Postkarten er-
reichbar, die beim städtischen Obstbau an der B 313 gegenüber dem
Neugreuth zu dessen Öffnungszeiten ausliegen.

Damit ist das letzte Wort aber noch nicht gesprochen. »Für die nächs-
te Erntesaison wird die Stadt Metzingen Informationen sammeln, ob
über die bestehenden Aktionen hinaus Bedarf an weiterem Angebot
besteht«, blickt Stefanie Schmid voraus. Ein solches könnte zum Bei-
spiel eine zentrale Anlaufstelle für alle Beteiligten sein, die weiterver-
netzen könnte.

Vorerst bleiben auf Metzinger Gemarkung jedoch weiterhin viele Bäu-
me ungeerntet und faulen Äpfel haufenweise vor sich hin. Oft sind es
solche von Wiesenbesitzern, die ihre Streuobstbäume nicht mehr pfle-
gen und auch an der nachhaltigen Börse des Vereins Streuobstparadies
nicht teilnehmen. Ob sie durch auffälligere Bändel-Appelle oder städ-
tische Umfragen ins Boot gezogen werden könnten, steht auf einem
anderen Blatt. (GEA)


